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Neue Wirtschaftsformen .
Berechtigtes und Unberechtigtes .

Zunächst war es die Schwerindustrie , die nach dem
Kriege eine Umstellung des Ausbaues begann , um so
widerstandsfähiger für den Druck veränderter Verhält¬
nisse zu sein. Ter Verlust wichtiger Rohstoffgebiele, der
Zwang , selbst die Eisenerze künftig zum größten, Teil
aus dem Ausland beziehen zu müssen, führte dazu , in
anderen Formen die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen
Industrie im Auslande zu erhöhen . Tabei spielte die
Preisfrage eine erhebliche Rolle . Einmal in Hinsicht
auf die Kosten des Bezugs ausländischer Rohstoffe, so¬
dann in Hinsicht auf die Lasten, die die deutsche Wirt¬
schaft als Folge des verlorenen Krieges zu tragen hat .
Tie Umstellung ging so vor sich , daß Kohlengruben und
Eisenhüttenwerke sich zusammenschloss n , um schließlich
die weiter verarbeitenden Industriezweige in sich aufzu¬
nehmen . Ter Zweck war , eine Verminderung der Gene¬
ralunkosten zu erzielen . Während bisher Kohlen- und
Erzgruben ihre Rohsto

'
fe den Hüttenwerken mit Gewinn

verkauften, wurde dieser Gewinn durch die Zusammen¬
legung der Betriebe zur Verstärkung de / eigenen finanzi¬
ellen Mittel aufgespart . Aber nicht di ser Geivinn war
es allein , der den Zusammenschluß herbestühr e, son¬
dern vielmehr die Erwägung , daß sich kostspielige und
unnütze Zwischenglieder ausschalten , Verwaltung und Ver¬
trieb vereinfachen ließen . Aelnliche Erwägungen sp achen
mit , als Maschinen ,abriken und schließlich auch große
Berkaufsverbände hinzutraten . Es ist für diese Entwick¬
lung die Bezeichnung „horizon ale" und „vertikale" G .ie-
derung aufgekommen.

Unter vertikaler Gliederung ist zu verstehen, daß ein
Betrieb gleichartige Betriebe au , saugt, also daß Berg¬
werks -Gesellschaften oder Lokomotiv- und Waggonfabri¬
ken sich zusammenschließen. Horizontale Gliederung be¬
deutet, daß der Zusammenschluß gewi s rmaßen in der
Richtung vom Rohstoff bis zum Fertigerzeugnis erfolgt .
Ties ist der Fall , wenn Eisenerz- und Kohlengruben
sich mit Hüttenwerken und Maschin nfabriken verschmel¬
zen, oder wenn Webereien oder Spinnereien sich Fabrik¬
betriebe der Herren - und Tamenkon ettion angliedern .
Im technischen Sinne sind diese Wirtschaftsformen nicht
neu . Ueber Kartell - und Syndikatsbildungen sind wir
damit hinausgelangt . We^ensverschieden davon sind die
groffen Rie fentrust e, deren echte Weimar aus Tat¬
sachen des Rechts- und Wirtschaftslebens die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika sind. Es ist etwas anderes ,
ob Tollarikaner ihre Beherrschung ganzer Wirtschafts¬
zweige und über den ganzen Erdball auszudehnen suchen,
oder ob deutsche Organisatoren und Wirtschaftsführer
die deutsche Wirtschaft umgliedern , um ihre finanzielle
und technische Leistungsfähigkeit dem schweren Lasten¬
druck von außen und innen anzupassen. Tas Beispiel,
das die Schwerindustrie gab, hat auch in Handel und
Gewerbe Nachahmung gesunden. Hier sind es vor allem
die Warenhäuser der Großstädte , die sich vertikal
und horizontal umzustellen beginnen . So versuchte der
größte deutsche Warenhaus -Konzern , sich auch horizon¬
tal auszudehnen , d . h . er nimmt Kleiderfabriken sowie
große Spezialgeschäfte der Konfektion in sich auf , um
so seine Wirtschaftsbeherrschnng immer mehr auszudehnen .

Tas ist nun aber nicht mehr die notwendige , weil den

gegenwärtigen trüben Verhä tnifs . n sich anpasseede Um¬

stellung der Wirtschaft , sondern der kapitalistische Ver¬

such, das Monopol auf ganzen Gebieten an sich zu bringen ,
wozu in der grundverfehlten Einrich . ung der Kriegs¬
gesellschaften der Vorgang und die Ueberleitung
geschaffen worden ist . Tiefe Kriegsgesetlschapen sollen
letzt in der H and els aktieng e sell sch a f t für Le¬
bens - und Futtermittel sozusagen verewigt wer-

' den. Käme es so weit , so würde nicht nur die Landwirt¬

schaft in völlige Abhängigkeit des Rings des Großkapi¬
tals gebracht, sondern auch vom Handwerk (Bäckerei ,
Metzgerei usw. ) und vom freien Kleinhandel,

würden Hun¬
derttausende selbständiger wirtschaftlicher Eristenzen dem

sicheren Untergang geweiht sein . Die betreffenden Or -

ganisationen mögen daher ein oisenes Auge haben und

vor Ueberamerikanerung aus der Hut sein !

Essenbahnerstreik in ganz
Deutschland ?

Die Hoffnung , die man in Kreisen der ReichSregieruiig
Hk-Lt«. daß der Eisenbahnerstreik allmählich ab flaue und

Wildbad , Dienstag , den 7. Februar 1922

daß es gelingen werde, mittels des veigezogen -en .Hilfs¬
personals den Verkehr wenigstens in beschränktem Maß für
die wichtigste Güterverfrachtung und die nötigste Perso¬
nenbeförderung durchzuführen, hat sich leider nicht ver- ,
wirklichen lassen . Vereinzelt mögen da und dort wohl ^
Streikende in den Dienst zurückgekehrt sein, auch die
Hilfeleistung der am Streik nicht beteiligten Beamten , ^

Angestellten und Arbeiter ist in einem Ausmaß in die
Erscheinung getreten , die alle Anerkennung verdient . Bei
der Eigenart des Eisenbahnbetriebs , der ein wohlgeschul¬
tes und geübtes Personal verlangt , bleibt der Notbcdels
aber auch beim besten Willen eine nicht unbedenkliche
Sache . Dazu kam , daß die städtische Arbeiter -
schaft von fast ganz Groß - Berlin in oen
Sympathiestreik für die Eisenbahner eingetreten ist.
In der Stadt von über 3 >e- Millionen Einwohnern suln e
am Sonntag keine Straßenbahn mehr , es gab keinelek - s
irisches Licht , das Wasser blieb aus und kein
Gas strömt mehr durch die Rohreitungen . Am Abend f
lag die Riesenstadt in völligem Dunkel . Die Theater und !
die Vergnügungslokale , soweit sie nicht eigene Licht - '

anlagen haben, waren geschlossen , doch wurde durch das '

Einsetzen der Technischen Nothilse dann doch
wenigstens die Wasserleitung in den Hauptwerken in Gang
gebracht ; andere blieben freilich still liegen, weil zu ihrem
Betrieb elektrische Kraft nötig ist . die gänzlich fehlte.

Auch in den übrigen Teilen Norddeutschlands hat sich
die Siereiklage, nachdem verschiedentlich ein Abflauen zu
bemerken gewesen war , wieder verschärft, namentlich ans
die Nachricht hin . daß auch in Baden und teilweise in
Bayern der Eisenbahnerrsteik ansgebrochen sei, und es
ist leider kaum mehr ein Zweifel, daß auch Württem¬
berg sich anschließen wird . Tie Unterredung , die Ver¬
treter der Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer , Landes¬
stelle Württemberg , mit dem Staatspräsidenten Dr . Hie -
ber hatten , läßt sich doch wohl nur so deuten, daß auch die
Lokomotivführer in Württemberg und in dem bisher
vom Streik verschonten größten Teil Bayerns in be¬
dingter Weise sich für den Anschluß an den Streik
erklären . Es wurde die sofortige Wiederaufnahme der
Lohnverhandlungen seitens der Reichsregierung mit der
Reichsgewerkschast und die grundsätzliche Unterlassung von
Maßregelungen der Streikenden verlangt . Würde die
Rcichsregierung , entgegen ihren seihertigen Erklärungen ,
auf diese Forderungen eingehen, so würde das eine glatte
Unterwerfung unter den Willen der radikalen Streik¬
leitung sein , die übrigens in Berlin immer noch nicht
auffindbar ist , weil sie fortgesetzt ihre Büros wechselt, was
sie allerdings nicht an einer über das ganze Reich sich
erstreckenden fieberhaften Tätigkeit hindert . Bon unter¬
richteter Seite wird bereits mitgeteilt , daß am Abend
des 6 . Februar der allgemeine Streik des Lokomotivver-

sonals auch in Württemberg und Bayern einsetzen werde, s
Dann wäre im ganzen Reich mit Ausnahme der be- ;
setzten Gebiete der Eisenbahnverkehr lahmgelegt , gün- f
stigstenfalls könnten die lebenswichtigsten Güter noch auf ^
Versand rechnen . Nach und durch Baden werden seit
Montag früh keine Güter mehr zur Beförderung ange,

nommen und die ausgegebenen Sendungen müssen liegen
bleiben.

Es bedarf keiner Worte , um die Gefahr der Lage zu
betonen, die jetzt mitten im strengsten Winter sich aus¬
türmt . Selbst wenn die notwendigsten Lebensmittel im
Verkehr bleiben könnten, so ist z . B . doch schon dieKohle ,
an der wir schon vorher nur auf das knappste ver¬
sorgt waren , von der Zufuhr so gut wie ausgeschlossen .
In Berlin hat man bereits alle erreichbaren Kohlenbe¬
stände für die Eisenbahn und die lebenswichtigsten Be- ,
triebe beschlagnahmen müssen. Sollte der Streik auch ^
nur einige Tage dauern , so würden in Süddeutschland f
ähnliche Maßregeln wohl kaum zu vermeiden sein . Man f
bedenke , welche Opfer und Verluste entstehen müßten , ^

bis nachher die Verhältnisse wieder soweit in Ordnung
gebracht wären , daß das Wirtschaftsleben nur wieder
einigermaßen in Gang gebracht werden könnte. Und diese
schwierige , gefahrvolle Lage hat die französische Be - f
saAungsbehörde benützt, um uns ihre Despotie e
aufs neue fühlen zu lassen : sie hat die auf dem Rhein

'

nach Süddeutschland schwimmenden Kohlenfrachten ein¬
fach beschlagnahmt , obgleich Frankreich Ueberfluß
an Kohlen hat und die Auslieserungskohten durch den
Eiscnbahnerstrcik wohl kaum berührt wurden . Das aber
erhöht gerade die gefährliche Natur des Streiks , daß
er dem Verband den Vorwand zu neuen Eingri,fen und
. .San ? ivne«" liefern kann.

Fernruf 17V 56 . Jahrgang

Aus diesem Grund schon möchte man wünschen, daß
es den besonnenen Kreisen der Eiienbahnbeamten gelinge,
zur Beruhigung und baldigsten Beilegung des Streits
beizutragen . Andererseits wird man aber auch zu der

Reichsregierung das Vertrauen haben dürfen , daß sie die

Forderungen der Eisenbahner , die nach den Mitteilungen
der Regierung eine Ausgabe von 50 —60 Milliarden
bedeuten, in Gemeinschaft mit den berufenen Vertre¬

tungen noch einmal sorgfältig überprüft und bewilligt ,
was nach der Sachlage irgend möglich ist . Wenn davon

gesprochen wird , daß auch im Postbetrieb sich eine

Neigung zum Streik bemerkbar mache , so ist doch zu hoffen,
daß die vereinzelten Ausstände wie in Berlin keine

Nachahmung finden . Vollends der Generalstreik ,
der von radikaler Seite ja wohl angestrebt ist , wird unS

hoffentlich erspart bleiben. Ein größeres Unheil könnte

Deutschland jetzt nicht treffen . Das mögen alle diejenigen
bedenken , in deren Hand es liegt , ob gestreikt wird ober

nicht. *

Beratungen der Reichsregierung .
Berlin , 6 . Febr. Gestern und heute fanden in der

Reichskanzlei Beratungen der Reichsminister und der Füh¬
rer der Fraktionen des Zentrums , der Sozialdemokraten
und der Demokraten statt . Die Parteien billigten nach
der „Montagspost " , daß die Regierung jede unmittel¬
bare Verhandlung mit der Reichsgewerkschast ablehnt ,
dagegen wird sie in Fühlung mit den Hauplgewerk-

schaften bleiben.
Tie Streikleitung verlangt , daß Maßregelungen der

Streikenden unterbleiben sol . en und daß nach dem Streik
sofort Verhandlungen über die Gehaltsregelung der unte¬
ren Beamten ausgenommen werden sollen . Tas Ar¬
beitszeitgesetz solle zunächst für die Privatarbeüer und
dann erst für die Seaatsbediensteten sertiggestellt werden.
Außerdem habe der Verkehrsminister sämtliche den Di¬
rektionen erteilten Verfügungen über die Arbeitsregelung
zu rückzu nehmen , ehe der Streik abgebrochen werde.

Aufnahme von Heizern als Lokomotivführer .
Berlin , 6. Febr. Der Reichsverkehrsminister hat an¬

geordnet , daß Lokomotivheizer, die während des Streiks
für den Notbetrieb den Dienst als Lokomotivführer an¬
nehmen, bei Bewährung zur Laufbahn der Lokomotiv¬
führer zugelassen werden . Ein angemessener Teil der
Lokomo iv,ührerstellen soll dauernd jür so .che Nichthaird-
werker in Aussicht stehen .

Ausschreitungen in Hanau .
Hanau , 6 . Febr. Am Sonntag besetzten etwa 1500

Streikende den Bahnhof und entfernt , n die Arbeits , ittigen ,
mit Gewalt . Die Polizei war nicht imstande, die Ar¬
beitswilligen zu schützen.

Kardinal NaLti zum Papst
gewählt .

TU Rom , « . Febr . Heute vormittag wurde ver
neue Papst gewählt . Die Wahl fiel aus Achilles Ratti .
den Erzbischof von Mailand . Der Papst nahm den
Namen P t « s XI an.

*

Der neue Papst war , wie schon mitgeteikt , früher
Nuntius in Warschau . Seine Kandidatur wurde be¬
sonders von den französischen Kardinälen unterstützt .
Daß er den Namen Pius wählte , scheint darauf hinzu¬
deuten , daß er wie sein Namensvorgänger , als „re¬
ligiöser " Papst angesehen sein will .

Neues vom Tage .
Die englisch - französischen Verhandlungen stocken .
Paris , 6 . Febr . Der französische Botschafter in Lon¬

don , Graf St . Aulaire ist hier eingetroffen . Wie
verlautet , sind die Verhandlungen in London über den
Sicherheitsvertrag und Kleinasien ins Stocken geraten .
Der amerikanische Botschafter in London , Harvey ,
bemüht sich , zu vermitteln .

Der Streik in Baden .
Karlsruhe , 6 . Febr. In der Nacht zum Montag

um 12 Uhr ist in Baden der Eisenbahnerstreik aus -
gebrochen. Das Lokomotivpersonal stellte den Dienst ein
und die Werkstätten haben sich ihm angeschlossen . Der
Streikbeschluß des Lokomotivpersonals wurde mit 36 gegen
35 Stimmen gefaßt, obwohl die württembergischen Be¬
amt«« « säten batten, uock LULuwarten . Als Lauvt - ,



§runv wuroc oer Msetzentwurs de- ReichSverkehrHmini-
Iters Gröner über das Arbeitszeitgesctz angegeben.

Das Ministerium des Innern gibt bekannt, daß die Ge¬
neraldirektion mit der aufgebotenen Technischen Notlnlfe
einen planmäßigen Notverkehr für leb nswichtige Beför¬
derungen einrichten werde. Tie Hauptbahuhöse find ge¬
sperrt.

Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat gegen
den Streikbeschluß Einspruch erhoben.

Die Vorgänge in Mannheim .
Mannheim , 6 . Febr. Im Maschinenhaus erschiene «

gestern abend Leute und verhinderten durch Bedrohung
die Abfahrt von lebenswichtigen Zügen . Um 10 Uhr
wurde die Direktion von einer Gruppe der Streikleitung
bedroht, falls die Technische Nothilfe eingesetzt werde.
In Heidelberg könnte ein Verkehr stattsinden, wenn nicht
die Züge am Abtransport verhindert würden . In Lauda
erklärten sämtliche Lokomotivführer , ihren Dienst ver¬
sehen zu wollen . Die Stimmung hat sich hier im all¬
gemeinen verschärft. Die Streikenden fordern hier die
Zurückziehung der Sicherheitsmannschaften der Polizei,
die am Bahnhof Dienst tun.

Die württ . Lokomotivführer beim Staats¬
präsidenten .

Stuttgart , 6 . Febr . Nach amtlicher Mitteilung hatten
am Samstag abend die Vertreter der Gewerkschaft deut¬
scher Lokomotivführer , Landesstelle Württemberg , eine s
weitere Besprechung mit dem Staatspräsidenten Dr . H i e-
ber , nachdem sie auf Grund von Beratungen mit den
Kollegen aus Bayern und Baden in einer Entschließung
folgende gemeinsame Forderung , die dem Staatsprä¬
sidenten vorgelegt wurde , ausgestellt hatten : Die Ver¬
handlungen mit der Reichsgewerkschaft sollen alsbald
ausgenommen werden . Maßregelungen der Streikenden
oder deren Führer dürfen nicht erfolgen . Sollte dies
der Reichsregierung nicht gelingen , so würde die bis
jetzt in Süddeutschland eingenommene Hal¬
tung nicht mehr aufrechtzuerhalten sein .
Der Staatspräsident konnte mitteilen , daß nach den
neuesten Nachrichten aus Berlin dort Erfolg versprechende
Verhandlungen im Gang seien , zu denen auch ein dem
Deutschen Beamtenbund angehörendes Mitglied der
Reichsgewerkschaft beigezogen werde. Der Staats¬
präsident erklärte sich bereit , dem Wunsch der Ab¬
ordnung zu entsprechen und die mitgeteilte Entschlie¬
ßung an die Reichsregierung zu übermitteln .

Stuttgart , 6 . Febr . Das Landeskartell der christ¬
lichen Gewerkschaften hat sich entschieden gegen
den Streik ausgesrochen.

Der Bund der württ . Berkehrsbeamten ,
dem sämtliche Eisenbahn- und Postorganisationen ange¬
schlossen sind , beschloß, daß unter der Voraussetzung einzu¬
leitender Verhandlungen mit den Großgewerkschasten eine
Beteiligung am Streik auch im weiteren Verlauf nicht
mehr in Frage komme .
Zurückziehung des Erlasses des Reichspräsidenten

in Mainz .
Mainz , 6 . Febr. Die Eisenbahndirektion Mainz hat

auf Anordnung der Interalliierten Kommission den Erlaß ,
des Reichspräsidenten , der den Streik der Eisenbahnbeamten
unter schwere Strafen stellt, zurückziehen müssen.

Tie neuesten Verhandlungen.
Berlin , 6 . Febr . In den heutigen Verhandlungen

in der Reichskanzlei war die Reichsgewerkschaft nicht
vertreten . Der Vertreter der Postbeamten bemerkte ,
daß er mit der Vertretung beauftragt sei . Der Reichs¬
kanzler wies auf das Gefährliche des Streiks bezüg¬
lich der außenpolitischen Lage hin . Ein anarchistisches
Deutschland sei nicht verhandlungsfähig . Der Vertreter
des Beamtenbunds stellte zwei Forderungen auf : 1 .
Sozialere Gestaltung der Gehälter , 2 . verlangte er , daß
das Arbeitszeitgesetz für die gesamte Beamtenschaft
aufgestellt würde , nicht nur für die Eisenbahner . Dar - ,
auf antwortete der Kanzler , wegen solcher Forderungen
wäre ein Streik überhaupt nicht nötig gewesen. Das !
Arbeitszeitgesetz sei noch nicht über das Stadium der

BvrvSkMMkg MUMM gMNMn. MKN lMM eNtt zueiner Steigerung der Wirtschaftlichkeit der Eisenbahnen
kommen , um eine Ententekontrolle zu vermeiden. Zuder anderen Forderung des Beamtenbundsvertreters
bemerkte der Reichskanzler , daß eine Besserstellung der
höheren Beamten nötig gewesen fest um den Reichs¬
betrieben tüchtige Köpfe zu sichern . Der Reichsver¬
kehrsminister bemerkte , daß die Lokomotivführer sich
nur 36,4 Prozent ihrer gesamten Arbeitszeit auf der
Lokomotive befinden.

Der Reichsfinanzminister teilte mit , daß die Ueber-
teuerungszuschüsse , die den Arbeitern gewährt würden,
auch den Beamten zugute kämen , etwa 20 Mk . pro
Kops , also etwa 6000 Mk . pro Jahr betrügen . Der
Reichsverkehrsminister erklärte darauf namens des ge¬
samten Kabinetts , daß man bereit sei, das Arbeitszeit¬
gesetz und den Referentenentwurf mit den Spihenor -
ganisationen der Gewerkschaften zu beraten . Darauf
erklärte der Reichsfinanzminister, daß er ebenfalls be¬
reit sei , mit den Spitzenorganisationen über die Ueber-
teuerungszuschüsse zu beraten . Nachm . 4 Uhr begannen
darüber die Erörterungen im Reichsfinanzministerium.

»

In den Berliner Krankenhäusern konnten zahlreiche
dringende Operationen an Kranken wegen des Mangels

n Beleuchtung und Wasser nicht ausgeführt werden.

Württemberg.
Stuttgart , 6 . F .'br . (Todesfall .) Frau Agnes

Auer , die in Stuttgart wohmnde Witwe des 1904 ver¬
storbenen Führers der Sozialdemokratie Ignaz Auer , ist
am Sonntag abend au ein m Herzschlag , der sie auf dem
Heimweg in der Schloßstraße traf , gestorben. Kurz zuvor
befand sie sich noch in der Familie ihres Schwiegersohns ,
des Abg. Heymann .

Illingen , 6 . Febr . (I a g d v e rp a chtu n g . l Bei
der Neuverpachiung der hiesigen Gemeindejagd mit 970
Hektar Feld- und 480 Hektar Waldfläche wurde ein jähr¬
licher Pachtschilling von 55 03U Mark erlöst. Jagdpächter
für die nächsten 6 Jahre ist Kalifmann Max Roth¬
schild von Pforzheim .

Ravensburg , 6 . F br . (Stadtvorstandswahl . ) z
Die Stadtvorstands,rahl am Sonntag nahm einen ruhi- k
gen Verlauf. Von 9505 Wahlberechngteu stimmten rund l
62 Prozent ab. Der Kandidat der vereinigten Parteien ,
Oberregierungsrat M antz-Siuttgart , erhielt 4951 , der !.
Abg . Müller ( Komm .) 955 Stimmen . Ungültig waren
56 Stimm u Mantz ist damit gewählt .

Baden .
Karlsruhe , 6 . Febr . Im Landtag haben Abgeord¬

nete des Landbunds , des Zentrums , der Sozialdemo¬
kraten und der Teutschnationalen, sowie der Demokra¬
ten gemeinsam eine förmliche Anfrage über den l
Bau der dem Gemeindeverband Tuttlingen gehörenden
Kraftw erke bei Fridingen und an der Aach ,
eingereicht . Die Regierung wird um Aufschluß ersucht , ,
welche Schritte sie unternommen hat , um die Perlet - r
zung badischer Gesetze und Interessen zu verhindern , s
die durch den genannten Bau der Kraftwerke ein- f
getreten sind und was sie zu tun gedenke, um diese !
ebengenannten, sowie die durch die Verstopfung von
Versickerungsstellen bei Jmmendingen eingetretenen .
Verletzungen der Interessen der Aachanlieger wieder s
zu beseitigen und auf welche Weise sie die Ausnutzung l
der Donau - Aach -Gewässer zur Gewinnung Elektrischer s
Energie beabsichtigt .

Von Zentrumsabgeordneten wird um Auskunft ge¬
beten, welche Stellung die badische Regierung zu dem
von der Reichsregierung beabsichtigten Verkauf der
Proviantamtsbäckereien an eine Handelsak¬
tiengesellschaft einzur.ehmen gedenkt.

Konstanz , 6 . Febr . Nach Blättermeldungen hat der
Konstanzer Aerzteverein beschlossen , strei¬
kende Eisenbahner und deren Familien nicht zu ,
behandeln. Dazu schreibt die Reichsgewerkschaft i
deutscher Eisenbahner: „Bisher ist es dem verständigen ,
Vorgehen der badischen Führer der Eisenbahner ge- s
lungen , unsere engere Heimat vom Streik freizuhalten . ^
Nun unternimmt es die Konstanzer Aerzteschaft , ohne

regrm» Slükn Grund , vrs »« yen sr Rllyd zu flktkM .
Wrr möchten nur kurz darauf Hinweisen, daß vor nicht
allzulanger Zeit wegen Lohnforderungen auch Aerzte
in den Streik getreten waren . Die Wirkungen eines
Aerztestreiks sind nicht minder einschneidend , als die¬
jenigen eines Eisenbahuerstreiks. Wir sind der An¬
sicht , daß das , was man für sich selbst in Anspruch
nimmt und für recht hält , auch anderen zustehn sollte .

"
Radolfzell, 6 . Febr . Gestern wurde in einer von

Vertretern aller Berufsstände besuchten Besprechung
gegen den Verkehrs streik Einspruch erhoben.
In Oberbaden ruht der Personenverkehr vollständig.
Einige Lebensmittel- und Arbeiterzüge können dank
der Technischen Noihilse gefahren werden.

Freiburg , 6 . Febr . Einschließlich des Landes- und
Stadtpflichtteils und des örtlichen städtischen Zuschlags
wird die Wohnabgabe 1»/t Prozent vom Steuerwert des
Hauses betragen . Die Zahl der Wohnungssuchenden
beträgt in Freiburg über 3000 .

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck hat sich von Skandinavien her wei ' er

nach Süden ausgebreitet . Am Mittwoch und Don¬
nerstag ist trockenes Frostwetter zu erwarten .

Spiel und Sport .
Fußball .

kr. Die Vo spiele um die Kreismeisterschaften
haben auch am Sonntag ihren Fortgang genommen .
Zn Württemberg unterlagen die Stuttgarter Kik-
kers auf eigenem Platz gegen die Stuttgarter Turn -
und Sportfreunde mit 0 : 1 . Im Süd West kreis
endete die Begezenung de ? F .C . Phönix gegen K .F . V .
unentschieden 2 : 2 . In S 'üdbahern schlug Wacker
München den T V . 1860 mit 6 : 2 . Im Saar kreis
erringt Borussia Nrunkirchen gegen Saar - Saarbrücken
die Meisterschaft . In den übrigen Kreisen ist der end¬
gültige Meister noch nicht ausgespielt , da durchweg
Entscheidungsspiele auf neutralem Platze notwendigwerden.

Inzwischen neigen die Verbandsligawett¬
spiele ihrem Ende zu . In Württemberg kam das
Wiederho ungsspiel Union Böckiugrn gegen Stuttgarter
Sportklub unter Aufsicht der Kreisbehörde zum Aus¬
trag , Böckingen gewinnt mit 3 : 2 Toren . Ulmer F .- V .
94 gewinnt gege r Svortv . F ?uerbach 4 : 1 . Damit haben
die Ligaspiele

" in Württemberg ihren Abschluß ge¬
funden . Um den Verbleib in der Kreisliga mutz zwi¬
schen dem Stuttgarter Sportklub und Normania Gmünd
ein Entscheidungsspiel stattfinden . Dem Abstieg aus
der Liga ist in Abt . 1 der F .C . Pfeil Gaisburg in
Abt . 2 V . f .L . Stuttgart verfallen .

Im Südwest kreis schlug V . f .B . Karlsruhe den
Sportklub Pforzheim 3 : 2 .

Im Odenwald wurde da ? Spiel Neckarau — Sand¬
hofen beim Stande 2 : 1 abgebrochen ; Hertha Mann¬
heim — 07 Mannheim 0 : 3 . Die übrigen Spiele kamen
wegen des Eisenbahner- Streiks nicht zum Austrag .

In Nordbayern schlug der I . F .C . Nürnberg
die Spielvg . Hof 11 : 0 ; K .-V . 1860 Fürth den Würz¬
burger F .-V . 4 : 0.

»
Sämtliche Pokalspiele in Württemberg werden nach

amtlicher Mitteilung Pom 12 . auf den 1v . Februar ,
vertagt .

Boxen.
In Stuttgart fanden am Sonntag Internationale

Boxkämpfe mit folgenden Paaren statt : Müller 120
Pfd . — Hugentobler 110 Pfd . endet nach Punkt¬
wertung mit 6 : 4 für letzteren ; Strauß ( 134 Pfd .) —
Hirschberger ( 132 Pfd ) . Hirscbberger neg ^ in 10 Run¬
den mit 6 : 4 ; Mansell- London ( 129 Pfd .) — Bühl
Stuttgart ( 129 Pfd .) . Bühl ' legt überlegen nach Punkten .

Radfahren .
Der R . V . Wanderer Stuttgart brachte in der Lie¬

derhalle die Südd . Meisterschaften des Bundes Deut¬
scher Radfahrer im Saa s ort zum Austrag .

Im 2 er Radballspiel erringt Germania Frankfurt
den Großen Preis von Stuttgart ; 2 . R .-Riege des
T .V . Augsburg ; 3 . R .V Früh ich Nürnberg ; 4 . R . V .
D ana L> i b onn . — 2erJugendradbal : 1 . N V .

S

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

66 . (Nachdruck verboten .)
Die Lammwirtin war schnell aufgestanden; bittend

umspannte sie ihrer Tochter Hand . „Führ ' mich zu
ihm — o Gott , ich soll ihn sehen , ihm sagen dürfen
—" Sie brach jäh ab , aber was in ihrer Seele vor¬
ging , kündeten deutlich ihre ungestüm arbeitenden
Mienen.

Wortlos wendeten sie sich Hand in Hand nach der
Tür und stiegen die Treppe zum Oberstock empor.
Vor einer angelehnten Türe , aus der ein Lichtstreif
in das Dunkel des Ganges fiel, machten sie Halt .

„Ich will zuerst hineingehen, ihn vorbereiten," hauch¬
te die Tochter zagend .

Aber ihre Mutter hörte sie nicht . Sanft stieß sie
die Türe auf , dann trat sie mit angehaltenem Atem, die
Hände über der wogenden Brust zusammengefaltet,über die Schwelle . Mattes Licht erhellte den Raum-
Im Bett lag eine abgezehrte Mannesgestalt , das Ge¬
sicht so weiß wie das schneeige Linnen . Ersuchte den
Kopf nach den Eintretenden zu wenden und auf dieseaus fieberglänzenden Augen einen Blick zu werfen;aber die Kraft versagte ihm , und nur die Finger
vermochten sich zitternd über die Bettdecke zu regen.

„Wen — bringst du — da , Leuchen ?" kam es hohl
von seinen Lippen.

Lautlos stand die Lammwirtin . Der dort kraftlos
ausgestreckt lag , war ihr ein fremder Mann ; all ihre
Einbildungskraft reichte nicht aus , um in ihm den
blühenden Mann von ehedem wieder erkennen zu
lassen , an dem trotz alledem die Erinnerung noch immer
machtvoll in ihr lebte . Wie ein zweischneidig Schwert
bohrte sein Anblick sich ihr in ihre Seele. Mit zittern¬des Knien trat sie an das Bett heran . Dann nicht
länger fähig, den schreckhaft auf ihr ruhenden Blick

zu ertragen , der vor allem Irdischen schon abgelöst
erschien , brach sie mit einem dumpfen Wehelant nieder
und haschte nach der abgemergelten Hand des Kranken.

„Karl !" kam es schluchzend von ihrer Lippen, „dein
Weib ist es — dein verirrtes Weib , das dich schuldig
sprach — o Gott , nun weiß ich ja , daß du schuldlos
hast leiden müssen !"

Die zuerst wie von starrem Schreck gebannten Züge
des Kranken wurden freier und friedlicher. „Anne¬
marie . . . du , mein Weib . . . trotz allem noch mein
Weib .

" Er hauchte es nur , aber seine zitternde Hand
tastete nach dem Scheitel der auf den Knien bitterlich
Schluchzenden und blieb auf diesem liegen. Dann ,
als sie nur nicken konnte und mit bangem , flehendem
Blicke ihn streifte, leuchteten Freudensonnen in seinen
eingefallenen Augen auf und überirdische Seligkeit
sprach aus seinen durchsichtigen Mienen.

„Annemarie , du kommst zu mir . . . du bringst mir
Vergebung?" hauchte er mit erlöschender Stimme . Ver¬
geblich versuchte er , sich aufzurichten; erst als seine
weinend herbei eilende Tochter ihn stützte , vermochte
er den Arm um den Nacken der neben dem Bette Knie¬
enden zu schlingen . „Ich wußte es , du würdest kommen
. . . . es konnte ja nicht möglich sein , daß all mein
Beten nicht Erhörung finden sollte . . . und nun kam
es doch vor Schlafengehen . . . mit meinem Weibe kam
es zurück zu mir . . . das Glück . . .

"
In übergroßem Jammer schluchzte die Lammwir¬

tin auf . „Du mußt mir fluchen , Karl . . . ich hätte
zu dir stehen müssen , und ich war die erste, die dich
verdammte . . . verwirrt und verworfen im bösen Wahn !"

Der Kranke schüttelte nur unmerklich mit dem Kopf .
„Sprich nicht davon, Annemarie," flüsterte er ange¬
strengt, „es war alles gegen mich . . . o Gott , wie oft
zweifelte ich selbst an mir und meinte, ich müßte schul¬
dig sein, weil alle Welt mich dafür hielt . . . und
doch war ich es nicht . . . und der Glaub« ließ mich

7

all das Schreckliche ertragen , daß die Stunde kommen
müßte , da das Verborgene offenbar und du wieder an
mich glauben würdest .

" Sanft suchte er ihren Schei¬
tel zu streicheln . „Nein , Annemarie , ich konnte dir
nicht fluchen , ich Hab ' dich ja immer lieb gehabt . . .
immer, bis zu diesem Tag . . . und nun du wieder
bei mir bist , ist 's wie ein süßer Traum . . . sag ' nichts
dagegen, " bat er leise , „ laß mich ihn weiterträumen :
was das Leben auch gebracht , es war nicht länger als
diese Stunde des Glücks . . . und du glaubst mir,"
fuhr er bange fort , „du weißt nun , daß ich es nicht
war . . . der Fluch wird von mir genommen , ich soll
ehrlich sterben dürfen ?"

„Nicht sterben !" schrie das schluchzende Weib wild
heraus , „du sollst leben , Karl , und all mein Mühen
soll sein , dich vergessen zu machen , was ich mit der
Welt an dir gefehlt !"

Der Kranke antwortete nicht , aber um seine Lip¬
pen spielte ein mattes , wissendes Lächeln . Sein Lei¬
densgang hatte ihn wegmüde werden lassen , und er
wünschte nicht anderes mehr , als im Vollbesitz eines
letzten sühnenden Glückes heimgehen zu dürfen . Doch
als die reuegefolterte Frau sich zu ihm an den Bett¬
rand setzte und in nicht sich erschöpfender Zärtlich¬
keit ihn umschlang und liebkoste, da ließ er sie still ge¬
währen , und seine Lippen riefen nur immer wieder
ihren Namen — nicht in wilder , herzverdorrter Qual
wie vor langen Jahren , als die Enge seiner Kerker¬
zelle und die Schwere seines unverschuldeten Geschicks
ihn in des Wahnsinns Arme getrieben, sondern sonnig
heiter , wie ein heimgefunden Kind.

Just zu derselben Stunde fand man Mehlig in der
Zelle tot auf ; er hatte sich an seinen Hosenträgern er¬
hängt . In der Stille der Nacht mochte er zusammen¬
gebrochen und an der Möglichkeit verzweifelt sein ,
durch weitere Sch . iche dem Netze der Gerechtigkeit zu
entgehen.

(Fortsetzung folgt .)
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Süddeutsche Meisterschaft im Ser Kunst ,
reige " '

»>
^ . Sieger R . V . Merkur Schwenningen mit

^ 12,36V- Punkten .
Süddeutsche Meisterschaft im 1er Kunst¬

fahren : 1 . Sieger R . V . Früh ich-Nürnberg mit 46 .80
Punkten .

8er Jugendreigen : l . Sieger R .V . Wanderer
Stuttgart mit 7 .53 Punkten , 2 . Sieger R . V . Vorwärts
Stuttgart mit 6 . 85 Punkten .

*

Der Hohenstaufen- Radfahrerbund hat sich aufgelöst
bzw . sich als Bezirk Hohenstaufen dem Radfahrer-
Landesverband Württemberg angeschlofsen .

Der R .Kl . Bückingen bringt am 27 . Mai eine große
Radfernfahrt „ Quer durch Württemberg ' ' zum
Austrag . An der Fahrt werden H . rren- und Berufs¬
fahrer des B .D .R . teilnehmen .

Wintersport .
Durch den reichlichen Schneefall kam der Winter¬

sport wieder zur vollen Entfaltung . Auf dem Feld-
derg fand der 21 . Schneeschuhwettlauf, in Baiers -
bronn der Schneelauf 1922 statt. Beide Veranstaltun¬
gen waren überaus zahlreich beschickt und nahmen

' ohne Unfälle einen guten Verlauf .
Der W .Sport - V . Jsny ladet die Springer des S .S .B .

zu der Einweihung seiner Sprungschanze auf der Säl -
maseehöhe b. Wiederhofen am 12 . Februar vorm . 10 . 30
Uhr ein .

Vermischtes.
Tie schreiende Not der Kleinrentner . Der Berliner

Rentnerbund gibt den Tod von drei Mitgliedern wegen
Unterernährung bekannt. In demselben Zeitraum ha¬
ben in Berlin 16 Hausbesitzer, die zugleich Ruhe¬
gehaltsempfänger sind, die lausende Armenunterstüt¬
zung beim Magistrat nachgesucht . Insgesamt beziehen
bis letzten Januar 2200 Berliner Hausbesitzer Armen¬
unterstützung.

Sarah Bernhard -Gastspiele in Deutschland? Die be¬
kannte Schauspielerin Sarah Bernhard , die 78jährige ,
ist noch rüstig genug , um eine große „Kunstreise" zu
unternehmen . Sie gastierte soeben im Haag und in
Amsterdam in einem Drama , das ihr Enkel, Louis
Verneuil der Autor des Stücks „Karusfel"

, eigens
für sie geschrieben hat . Der Impresario der Künstlerin,
G . de Koos , erzählte den holländischen Journalisten ,
daß Sarah Bernhard im Lauf des Frühiahrs eine Gast¬
spielreise durch ganz Europa unternehmen wolle , es
sei sogar nicht ausgeschlossen, daß sie auch nach
Deutschland kommen werde. — Die „Münch . N .
N .

" bemerken dazu sehr richtig : Während des Kriegs
wurde berichtet , daß die unverwüstliche Sarah Bern¬
hard sich als wütende Deutschenhasserin betätigt und

sogar die Schützengräben ausgesucht hätte , um die fran¬
zösischen Soldaten zu todesmutiger Tapferkeit zu be¬

geistern Dies sei ihr verziehen ! Wenn sie aber jetzt
ihre 78jährigen „Reize " auf deutschen Bühnen zur
Schau stellen will , so ist das eine Ruche , die sich
auch mit glühendem Patriotismus nicht mehr ent¬

schuldigen läßt !
General Tewet -s-. In Bloemfontein (Oranje Frei¬

staat) ist der berühmte Bur -'N"ene''al Christian Tewet
geworben . Tewet war im Burenkrieg 1899 — 1902 der
Führer , der neben De^ eh mit sei "er fliegenden Reiter¬
schar dem großen englischen Heer am hartnäckigsten und
längsten zu schaffen machte . Nach dem Frieden von
Vereeniging 1902 kam er mit Telareh und Botha
nach Deutschland, wo ihm , dem Kaiser und dem amt¬
lichen Deutschland zum Trotz , das England zuliebe
von den tapferen Burenführern keine Kenntnis nahm,
überall begeisterte Huldigungen bereitet wurden . Tewet
und der schon vor einigen Jahren verstorbene Trans¬
vaal -General Telareh blieben trene Anhänger Deutsch¬
lands , während bekanntlich Botha im Weltkrieg Bu -
rentruvpen gegen Deutschland führte . General Tewet
stand im 68 . Lebensjahr.

Papickramen . Die auf den Stuhl Petri erhobenen
Kardinäle legen bekanntlich ihren Taufnamen ab und
nehmen einen eigenen „päpstlichen " Namen an . Dieser
Brauch beginnt mit Jobann XII . , der sich 956 bei seiner
Wahl umbenannte ; mit seinem Taufnamen hieß er Okta-
vianus . Vor Johann XII . begegnen uns in der Papft -
geschichte die verschiedensten Namen , lateinische, grie¬
chische , orientalische und biblische , am häufigsten der
Name Johannes . Ein neuer Papstname erscheint nach
Johann XII . überhaupt nicht mehr ; jeder neue Papst
suchte sich unter den frühern gewissermaßen einen Pa¬
ten aus , nach dem er sich nannte . Es sondern sich aus
der großen Menge der Papstnamen des Zeitabschnitts
vor Johann allmählich vielleicht zwei Dutzend Namen
ab , die sich bei den Trägern der dreifachen Krone
einer bald zu- , bald abnehmenden Beliebtheit erfreuen ,
und die deshalb im Lauf der Jahrhunderte immer
wiederkehren. Am häufigsten findet man den Namen
des Lieblingsjüngers Christi , Johann , mit 23 Trägern .
Seit dem Jahr 1419 gibt es jedoch keinen Papst Jo¬
hann mehr . Der 23 . Träger dieses Namens , Baltha¬
sar Cossa , ein gewaltiger Kriegsmann , wurde vom
Konstanzer Konzil förmlich abgesetzt und längere Zeit
in Deutschland in Gewahrsam gehalten , drei Jahre
später durch ein Lösegeld von 30 000 Goldgulden be¬
freit , von Papst Martin V . begnadigt und wieder zum
Kardinalbischof von Tusculum gemacht . Ziemlich weit
hinter Johann kommt Gregor mit 16 Trägern , ein
Name , an den sich die stolzesten Erinnerungen des
Papsttums knüpfen, dann kommen Benedikt mit 15
und Klemens mit 14 Trägern : die typischen Papst¬
namen des 18 . Jahrhunderts . Klemens auch der einer
Reihe französischer Päpste . Leo und Innozenz , beides
alte Papstnamen , folgen mit 13 , Pius mit 10 , Boni -

faziuS mit 9 Päpsten . Daß der Name Pius , der in
den letzten anderthalb Jahrhunderten so sehr zu An¬
sehen gekommen ist , übernommen wurde , ist dem Ne-

naissancepapst Pius II . zu verdanken, der , mit richtigem
Namen Aeneas Sylvius Piccolomini , als Humanist
besonders bekanntgeworden ist ; er hat sich den Namen
Pius zu Ehren des Pius Aeneas VergilS zugelegt . Je
8 Träger haben die Namen Urban und Alexander . 6
den Namen Hadrian und je 5 Cölestin, Martin , Felix .
Nikolaus , Sixtus und Paul . Der jetzt neugewählte
Papst ist der 260 . Tie Gerarchia, das amtliche Jahr¬
buch des Vatikans , für 1904 zählte nämlich in seinem
Verzeichnis der Päpste 6 Namen weniger auf als

früher . Die Forschungen des Monsignore Duchesne,
des Direktors der französischen Schule in Rom , hatten
i« alte « BaPswerzeiLwS . MUS falsche Liaraträaer
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entdeckt. Jene neun alten falschen Päpste hießen : Ana-
klet , Felix II . , Ehristophorus , Dojus II . , Bonifazius
VII . , Johann XVII . , Benedikt X . und Johann XXIII.
Die drei neuen Päpste waren Leo VIII . , Silvester III .
und Benedikt IX . Ter Nationalität nach gab es unter
den Päpsten 6 Franzosen , 13 Griechen , 8 Syrier ,
6 Deutsche , ebcnsovie. e Spanier , je zwei Afrikaner und
Savoharden , je 1 Engländer , Portugiesen , Holländer
und Kreter, alle übrigen waren Italiener . .

"
. . .

„Kunst lohte" ?
Vor einigen Wochen erregte eine Zeitungsnotiz über

die Herstellung einer Kunstkohle das Interesse der All¬
gemeinheit . Neuerdings hat nun der Erfinder, Apotheker
L . Prückner vom Medizin. Untersuchungsaml in Mün¬
chen, dem wissenschaftlichen Mitarbeiter der „Tarmstädter
Ztg .

" einige nähere Angaben gemacht, die noch eher ge¬
eignet sind, die Zweifel und das Mißtrauen von Fachleuten
über den Wert dieser Erfindung zu verstärken als zu be¬
heben . Ter Erfinder nimmt als Nusgangsmcstenalicn
kohlenstoffhaltige „Gesteins a rten " , vermischt sie. mit
einem „Mineral " und bringt das Gemisch mit chemi¬
schen Zusatzmittelu und durch Truck in Brikettw m . Diese
„Kunstkohle " soll einen Kvhlenstosfgehalt von 60 —90
Proz . besitzen und einem hochwertigen Anthrazit eben¬
bürtig sein . Neun Pfund dieser Kunstkohle vermögen
ein Zimmer zu angenehmer Temveratnrhöle anzuheizen,
wobei die ganze Menge 200 Gr . Asche (gleich 4,44 Proz .)
hinterläßt. Tie Probe auf die Vollwertigkeit seiner Kunst¬
kohle will Prückner vor einer Vereinigung von Sach¬
verständigen durch einen vergleichenden Schwelversuch mit
.Kunstkohle einerseits und Anthrazit andererseits geinacht
haben mit dem Ergebnis, daß das Gas aus der Kunst¬
kohle intensiver und länger brannte als das aus An¬
thrazit. Ter Heizwert seines Produkts soll etwa 795
betragen . — Eine Kunstkohle zu erzeugen , die in der
Gasausbeute dem Anthrazit überlegen ist , ist nun aber
wirklich keine Kunst. Fachleuten ist es bekannt, daß
Anthrazit wenig Gas lie ' ert . Prückner nimmt „Gesteins¬
arten" und ein „Mineral" als Ausgangsmaterial und
trotzdem lie 'ert seine Kunstkohle bei der Verbrennung nur
4,4 Proz . Asche, also weniger als viele Steinkohlen bester
Sorte bezw . hochwertige Braunkohlenbriketts . Wenn die
Heizwertbestimmung ca . 795 W .-E . liefert , so ist damit
gesagt, daß sein Produkt nicht einem vollwertigen An¬
thrazit gleichkommt , sondern sogar schlechtem Braunkoh¬
lenabfall und sonstigen minderwertigen Brennstoffen
unterlegen ist ; daraus geht hervor , daß die Erfindung
wirtschaftlich nur geringen Wert hat . — Wmn dem Er¬
finder schon Millionen zur Finanzierung angBoten wor¬
den sind — woran ich nicht zweifle — so möchte ich
den betreffenden Interessenten Vorsicht anraten.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Die deutsche Valuta verschlechtert sich

tsciter . Der Streit in Ententekreisen um den Zeit¬
punkt der Konferenz von Genua hat unsere außenpoli¬
tische Lage nicht verbessert. An den kurzfristigen Ter¬
minen für die zuletzt festgesetzten deutschen Entschädi¬
gungszahlungen hat sich noch nichts geändert . Die
Ansprüche des Reichs an den Geldmarkt, das Bedürf¬
nis , Devisen zu kaufen, sind größer als je . Daß die
Ausstandsbewegung der Eisenbahner in Norddeut.sch -
land , von der sich die süddeutschen Eisenbahner in
anerkennenswerter Weise sern.halten , trotz der ener¬
gischen Gegenmaßnahmen der Reichsregierung unser
gesamtes Wirtschaftsleben nachteilig beeinflußt , liegt
auf der Hand . 100 deutsche Reichsmark kosteten am
2 . Februar in Zürich 2 . 52Vs (am 26 . Jan . 2 . 57 ) Fran¬
ken ; in Amsterdam 1 . 32 ( 1 . 35 ) Gulden ; in Kopen¬
hagen 2 . 46 (2 .53) , in Stockholm 1 . 95 (2 . 03) Kronen;
in Wien 4297 ( 4847) Kronen , und in Neuyork 0 . 48 4̂
( 0 . 48 fünf Achtel) Dollar . Der Dollar stellte sich zuletzt
auf 203 bis 206 Mk . , also 3—4 Mk . höher als vor
8 Tagen .

Börse . Die Zurückhaltung der Spekulationskreise
hat wieder zu^enommen . Man befürchtet verhängnis¬
volle Wirkungen der Eisenbahnerbewegung und hat
auch kein Vertrauen zu unserer auswärtigen Lage . Die
Börse hat die Ernennung Ralhenaus zum Außenmini¬
ster günstig ausgenommen; er gilt als Vertrauensmann
der Börse . Das Geschäft hielt sich die ganze Woche über
in engen Grenzen . Das meiste Interesse bestand für
oberschlesische Werte ans Gerüchte wegen einer Umbil¬
dung der maßgebenden Unternehmungen in ausländische
Gesellschaften. Gut gehalten war der Markt der fest¬
verzinslichen Anlagewerte . Vielfach zeigt sich wieder
eine gute Meinung für Textilaktien aller Art . Die
Kursrückgänge beschränkten sich durchschnittlich auf
etwa 50 Prozent .

Produktcnmarkt. Bei zunehmender Nachfrage nach
landwirtschaftlichen Erzeugnissen , insbesondere Roggen ,
Weizen und Hafer, hat sich der Geschäftsgang am

Produktenmarkt auch in dieser Woche weiter gehoben
und die Tendenz befestigt, wobei immer noch die an¬

gekündigte Erhöhung der Brotpreise mitwirkte. In
Berlin notierten am 2 . Februar Weizen 412—414 (Z-

7) , Roggen 317- 319 (-j- 3- 4) , Gerste 368- 372 (-

3- 5) , Hafer 310- 312 (Z- 10) , Mais 323- 325 (- /- 5
bis 18 Mk ) . Tie Strohpreise blieben mit 95 — 100 Mk .
unverändert , aber die Heupreise haben mit 300— 320
Mk . um 20 Mk . angezogen .

Warenmarkt. Die Preissteigerung macht rasche Fort¬
schritte . Kohlen und Eisen ziehen bekanntlich an . Die
heillosen Verkehrsverhältnisse , wilde Ausstände , neue
Lohnforderungen und die ersten Wirkungen der Güter¬
tariferhöhung müssen ja mit Notwendigkeit überall
verteuernd wirken . Am schärfsten prägt sich nerxerdings
die Austvärtsbewegung auf dem Metallmarkt aus . Das
Publikum hat bis jetzt Ruhe bewahrt und sich von
überstürzten Angstkäufen ferngehalten ; aber es ist
Pflicht , darauf aufmerksam zu machen , daß auf weite
Frist hinaus von einem Preisabbau keine Rede sein
kann.

Viehmarkt. Auch hier setzt sich die Preissteigerung
fort . Zuchtvieh hat ebenfalls auf den lechten Märkten
angezogen . Die Pferdepreife behaupten ihren hohen
Stand .

Holzmarkt. Die Hausse auf dem Holzmarkt geht un¬
gehindert weiter . Die Preisbildung ist wieder ganz
unübersichtlich ; soweit aber Notierungen bekannt ge¬
worden sind, stehen sie noch über denen der vorigen
Woche.

Aus der Heimat.
Wildbad , den 7 . Februar 1922 .

General -Versammlung des Turnvereins . Am Sams -
tag abend hielt der Turn -Verein Wildbad seine jährliche
General -Versammlung im Lokal „Alte Linde" ab . Nach
Begrüßung der Erschienenen durch Vorstand Dr . S chin d-
l e r eröffnete derselbe die Tagesordnung und erstattete den
Jahresbericht . Demnach hat der Verein im vergangenen
Geschäftsjahre um 56 Mitglieder zugenommen , während¬
dem 6 Mitglieder ausschieden. Die Veranstaltungen des
Vereins nahmen einen glänzenden Verlauf . Aus dem
Bericht des Turnwarts AI ding er war zu entnehmen ,
daß es dem Verein während des vergangenen Iahresge -
lungen ist , verhältnismäßig viele Einzel -und Vereinspreise
bei auswärtigen Veranstaltungen zu erringen . Der Kassen¬
bestand wies ein erfreuliches Resultat auf . An 5 Mit¬
glieder konnten Ehrenmützen verteilt werden . 2 Turner
und 5 Zöglinge konnten für fleißigen Besuch der Turn¬
stunden eine Belobung erhalten . Bei der nun folgenden
Neuwahl wurden , da Dr . Schindler ablehnte , Adolf
Stern als Vorstand gewählt . Schriftführer und Kassier
wurden wiedergewählt . Ebenso wurde der Ausschuß teil¬
weise wiedergewählt . Recht lebhaft begrüßt wurde , daß
auf Anregung des Herrn Dr . Schindler sich einige Turner
zur Erringung des deutschen Turn - und Sportabzeichens
vorbereiten wollen . Lebhafte Aussprache über den Aus¬
bau der Turn - und Festhalle, sowie Maßregeln zur Er¬
reichung eines Turn - und Spielplatzes schlossen sich im
Punkt Verschiedenes den Wahlen an . Gemütliches Bei¬
sammensein bildete den Schluß der schön verlaufenen Ver¬
sammlung . ? r.

— Tie neue» Bettkartenpreise . Von der neuen Eisen¬
bahnfahrpreiserhöhung sind auch die Bettkarten be¬
troffen worden . Ab 1 . Febr . kostet eine Bettkarte in
erster Klasse 200 Mk . , 2 . Klasse 100 Mk . , 3 . Klasse
60 Mk . Die Vormerkgebühren wurden erhöht auf
20 Mk . für die 1 . Klasse, 10 Mk . für die 2 . Klasse und
6 Mk . für die 3 . Klasse.

— Aussichten für Deutsche in Rumänien . Deutsche
Bolksorganisationen in Rumänien werden Tag für
Tag mit einer großen Anzahl von Anstellungsgesuchen
reichsdeutscher Stellenbewerber aus allen Zweiten des
Wirtschaftslebens bedeckt. Bei der Schwierigkeit der
gegenwärtigen Wirtschaftsverhältnisse in Groß-Rumä-
nien sind derartige Anstellungsgesuche nur in den
seltensten Fällen zu erfüllen und daher völlig zweck¬
los . Insbesondere haben Landwirte keinerlei Aussich¬
ten in Siebenbürgen , da alles verfügbare Land durch
die Bodenreform aufgeteilt wurde und Ausländer in
Rumänien keinen Grundbesitz erwerben dürfen . Bei
der Arbeitsüberlastung dieser Stellen empfiehlt es sich
nicht, Anstellunasgesüche an die deutschen Organisa¬
tionen unmittelbar nach Rumänien zu richten. Das
Deutsche Ausland -Institut ist bereit , bei Voreinsen¬
dung des Rückportos etwaigen Bewerbern für An¬
stellung in Rumänien und insbesondere Siebenbürgen
die nötige Auskunft zu erteilen .

— Tie Einkommcnfteuererkkärung für 1921 ist von
allen abzugeben, die in diesem Jahr ein Einkommen
von über 24 000 Mk . hatten . Vordrucke werden von
den Finanzämtern versandt; Neuzugezogene haben die
Vordrucke bei den Finanzämtern abzuholen oder sie
dort ' n bestellen.

— Tie Teuerung hat im Januar weiter zugenommen.
Nach den Berechnungen des statistischen Reichsamts
ist die Reichsindexzahl für die Lebenshaltungskosten
(Ernährung , Heizung , Beleuchtung und Wohnung) vom
Dezember 1921 zum Januar 1922 von 1550 auf 1640 ,
demnach um 6,8 Prozent gestiegen. Gegenüber dem
Januar 1921 bedeutet dies eine Steigerung von 73,7
Prozent , gegenüber dem Mai 1921 , dem billigsten
Monat des Vorjahrs , eine Steigerung um 86,4 Pro¬
zent .

— Tie neue» Expreßgutsätze. Nach Anordnung des
Reichsverkehrsministers treten die neuen Expreßgut¬
sätze am 10 . Februar in Kraft .

— Für die Invaliden und Veteranen von 187V/71.
Ein großer Teil der noch lebenden Invaliden und Ve¬
teranen des Kriegs 1870/71 , wie auch die Witwen
ehemaliger Kriegsteilnehmer befinden sich infolge der
Geldentwertung in ernstester wirtschaftlicher Not . Die
nach dem 70er Krieg durch allgemeine Sammlungen
aufgebrachte Kaiser Wi Helm- Stif . ung für deutsche In¬
validen ist mit den ihr noch zur Verfügung stehenden
Mitteln nicht mehr imstande, dieser Not wirksam zu
steuern. Der Bad . Landesverein der Kaiser-Wilhelm-
Stiftung erläßt darum auch für unsere enge Heimat
einen Aufruf , durch Geldspenden mttzuhelfen , den um
das Vaerltand hochverdienten Männern , die durch¬
weg über 70 Jahre alt und völlig erwerbsunfähig
sind, sowie ihren Familien die drückendste Sorgen¬
last von den Schultern zu nehmen. Dieser Hilferuf
wird gewiß von allen Schichten der badischen Be¬
völkerung mit Verständnis und Mitgefühl ausgenom¬
men werden . Baldige tatkräftige Unterstützung der
durch die wirtschaftliche Not so schwer Betroffenen ist
dringend geboten . Spenden nimmt das Bezirksamt
Karlsruhe entgegen .

Handel und Verkehr.
Tollarknrs am 6 . Februar 203 Mark.
Konkurse im Januar . Nach der Finanzzeitschrift „Die

Bank" sind im Januar 129 Konkurse eröffnet worden
gegen 146 im Dezember und 92 im Januar 1921 .

Tie Abwälzung auf den Verbraucher. Dem „Bayer .
Einzelhandel " wird mitgeteilt , daß einzelne Berliner
Fabrikanten in letzter Zeit nicht nur das ausgelegte
Paket- bzw . Fcachtporto konventionsmäßig in Rechnung
stellen , sondern auch das Porto für den die Rechnung
enthaltenden , gewöhnlich gleichzeitig abgehenden Be¬
gleitbrief . So sucht man die Portoerhöhung auf den
Einzelhandel abzuwälzen . Am Ende zahlt wie die
sonstigen Spesen , so auch diese doch wieder der wirt¬
schaftlich Schwächste , und das ist der Verbraucher.

Landes -Produktcn -Börse Stuttgart , 6 . Febr . Die
Preissteigerung auf dem Getreidemarkt hat in abgelau¬
fener Woche — hauptsächlich wegen des Eisenbahner¬
streiks — weitere Fortschritte gemacht . Tie Umsätze
an heutiger Börse waren geringfügig . Wir notieren

per 100 Kilo ab württ . Stationen : Weizen , württ . .
je nach Lieferzeit 940- 970 , Sommergerste, württ . , je
nach Quack ä und Herkunft 780 - 800 . Hafer 610 - 640 ,
Weizenmehl Nr . 0 1300- 1320. Brotmehl 1050 —1070 ,
Kleie 450— 460 , Heu, württ . 340—360 , Stroh , württ .
kdrabtasvrekt) 160— 110 Wk.



Di « wirtschaftliche Notlage der Schweiz . Die
Wirtschaftskrise in der Schweiz scheint sich noch weiter :
zu steigern. Wenn zunächst hauptsächlich die Aussuhr -
industrre gelitten hat , so beginnt jetzt deren Einnahme - !
und Lohnaussall auch die eigentliche einheimische Jndu - >
strie zu schädigen . Den Hauptanteil an den Arbeits - ^
losen stellen die Uhren- und die Schuhindustrie mit zu- s
sammen 80 000 Arbeitern . Tie Metall - und Maschinen- j
Industrie klagen über weitere Verschlechterung des Ge- ^
schästsgangs , wäbrend es den Kammgarnspinnereien ge- .
lang , wieder auf normale Beschäftigung zu kommen , und i
die Baumwollspinnereien und Webereien konnten ihre
Lage etwas verbessern. In der chemischen Industrie
nahm dagegen die Zahl der Arbeitslosen um weitere 20
Prozent zu . Die größte Schweizer Schuhfabrik ist be¬
reits zur 52stündigen Arbeitswoche übergegangen und
auch bei der Züricher Strahenbahnge

'
e .

' lschaft haben sich
die Angestellten zur Verlängerung der Arbeitszeit um
mehrere Stunden wöchentlich bereit erklärt . Die Lage
des Geldmarks beginnt sich zu bessern . -Wurden noch
vor einem Jahr Anleihen zu 8 und 9 Prozent zur Zeich¬
nung begeben, so kommt jetzt häufiger auch ein Zinsfuß
von 5 und 6 Prozent zur Äuwendung .

E .n prophetisches Gedicht aus rem

Jahre 1871 .
Nachstehendes, im Februar 1871 entstandenes Ge¬

dicht wurde uns in Urschrift von einem Freunde unseres
Blattes zugesandt ; Verfasser ist Karl Hackenschmid, Wir
machen besonders auf den prophetischen Sinn aufmerk¬
sam , der in der 7 . und 8 . Strophe zum Ausdruck kommt .

Deutschland, freue dich mit Zittern !
Der Krieg ist aus ! 's ist endlich , endlich Friede ;
Die Erde ist des Opferblutes satt ,
Und rückwärts zieht das Heer , das siegesmüde,
Den ruhmbedeckten , blutgetränkten Pfad .
Das war ein Krieg ! Seit Menschen Menschen töten ,
Seit funkenstiebend Stahl an Stahl sich bricht ,
Seit sich von Kains Hand die Felder röten,
Sah solchen Krieg man , solch ein Siegen nicht .
Der alten Menschheit letztgeborene Sprossen
Sie werden noch vernehmen diesen Sieg ,
Die Stätten suchen , wo das Blut geflossen,
Die Gräber zählen , staunend : o , der Krieg !
Du arw .- , Deutschland, freue dich mit Zittern !
Du warst die Axt , — ein Anderer gab den

! SchIag ,
Du führtest aus in Schwertstreich - Ungewittern ,
Das blut ge Urteil , das ein Anderer sprach .

Eh Du den Degen zogst zu Kampf und Wehre .
Hat schon dein Gott gesiegt in Himmelsruh ;
Er schlug mit Blindheit Frankreichs Fürst und Heer ?
Dann rief er dich und sprach : Nun schlagezu '

Und - enn du einst den starken Gott vergisftst ,
Der sein Gericht durch deine Hand vollbracht
Wenn du allein zu siegen dich vermissest .
Im kichern Glauben au die eigne Machjr

Wenn du vom Becher deines Ruhmes trunken
Der eignen Größe Bild zum Gott erhebst ,
Und vor dir selbst anbetend hingesunken,
Nicht dem Beruf , nur dem Genüsse lebst
Dann , o mein Volk ! Dann schlägt auch deine S >u :n . .
Dann kommt auch über dich der Arm des Herrn :
Dann trink auch du den Zornkelch bis zum Grund .
Und sink zur Erde, schöner Morgenstern !
Dieselbe Schuld verlangt dieselbe Buße , - -
Und wie jetzt Frankreichs alte Heldenmacht,
Sich röchelnd windet unter deinem Fuße ,
Dahingestreckt in fruchtlos blutger Schlacht .
So wälzt sich dann der Strom von Blut und Fla " - » -- -
Auch über dich — dein Heulen hemmt ihn nichr .
Der stolze Bau bricht über Nacht zusammen
Und wer es- hört , sagt : Das ist das Gericht!
Februar 1871 . Karl Hackenschwü )

ausLsftmö bartenMM . ' 1^ , :
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Pflege des Parketts . Um Parkett hell und blank zu
erhalten , bedarf der Fußboden sorgfältigster Pflege .
Vor allen Dingen darf man ihn niemals mit Wasser be¬
handeln und muß ihn vor Wassertropfen hüten , die auf¬
zuwischen sind , wenn trotz aller Vorsicht einmal Wasser
verschüttet werden sollte . Jeden Morgen ist der Staub
mit einem Wollfadenbesen oder einem Weichen Tuch
aufzunehmen. Man kann dann noch mit einem Bohner¬
besen nachbürsten . Mindestens einmal in der Woche
läßt man auf den staub - und fleckenfrei gehaltenen Fuß¬
boden Helles Bohnerwachs sehr dünn auftragen und
danach den Fußboden mit dem schweren Bohnerbesen
glatt bohnern. Mit einem sauberen Tuch , das man um
den Besen legt , gut nachreiben! Ein - oder zweimal im
Jahre wird der Parkettfußboden mit Stahlspänen ,
mit denen man stets alle Flecken beseitigen kann , abge¬
rieben . Oder man läßt das Holz mit einer Sodalösung
scheuern , nachspülen und gut abtrocknen . Dann wird
neu gewachst (dünn auftragen ) und bis zum Hellen
Glanz , möglichst nach dem Parkett-Muster mit dem
Besen hin- und herfahrend, kräftig gebürstet.

Einkaufstasche. Es gibt so viele verschiedene Formen
Einkaufstaschen, doch habe ich die nachstehend beschrie¬
bene praktischer gefunden , als alle anderen . Man be¬
darf dazu ein Stück starken Zeuges , 35 Zentimeter breit
und 120 Zentimeter lang . Ich habe schwarzen Alpacca .
früheres Jackenfutter, genommen . Doch kann es auch
bunter Cretonne oder dgl . sein . Man kann auch unten
eine Naht machen , wenn der Stoff nicht lang genug
ist . 32 Zentimeter näht man nun von unten her zu ;
den oberen Teil säumt man , nachdem er ein wenig
abgeschrägt ist , faltet ihn dann oben bis auf 9 Zenti¬
meter ein und näht die Teile zusammen . An den
Schlitzen kann man noch einen Druckknovk in der Witte

aUVNWsn, Mn MBWafSNtz MkstM fA'IMMUM .
auf den zusammengefalteten Teil setzt man , um die
Naht zu verdecken , einen kleinen Posamentierstreifen .
Knöpfe oder eine Schleife . Es geht sehr viel in diese
Tasche , ohne daß sie sehr aufbauscht und trägt sich be¬
quem und angenehm.

.Holzgeschirr scheuern . Dunkel gewordenes Holzge -
schirr oder Tische scheuert man mit heißer Seifenlauge
und gießt auf die nasse Fläche ein wenig Salzsäure ,
die schnell verscheuert wird . Man nimmt dazu erst
eine schlechte Bürste und eine gute scharfe hinterher ,
wenn die Salzsäure mit der Lauge vermischt ist . Nack
dem Spülen reibt man das Holz mit trockenem feinen
Weißen Sand nach , spült nochmals und läßt das Ge¬
schirr möglichst im Zuge trocknen .

Arbeiten im Garten : Viel Gemüse, besonders Hül-
I senfrüchte , anbauen . Mistbeete anlegen . Bei mildem
. Wetter Ende des Monats Möhren , Rapünzchen, frühe
! Erbsen, Spinat , Radieschen ins freie Land säen . Etwa
: noch nicht beendigtes Schneiden und Ausputzen der

Bäume und Beerensträucher schleunigst vornehmen.
! Arbeiten im Feld . Nicht vergessen, daß Ammoniak-
i und Kalkstickstoff viel früher ausgestreut werden müssen
I als Chilisalpeter , aber nur bei trockenem Wetter . Da
! in der wärmeren Sonne die Saaten schon lebendig
^ werden , bei Tauwetter oder Regenwetter auf guten

Abzug der Wasserfurchen und gutes Funktionieren der
Drains achten . — Gegen Ende des Monats , bei gün¬
stigem Wetter , Beginn der Frühjahrsbestellung . Mist¬
ausfuhr . Evtl . Anfuhr der Kunstdüngemittel und
des gekauften Saatgutes . Letzter Termin für Aus¬
streuen des Kainits . Auf Wiese und Weide : Bei

i offenem Wetter , sofern es noch nicht geschehen , Kunst¬
dünger ausstreuen . W - itzeeinfriedizungen instand fetzen.

Arbeit in der Viehwirtschaft: Den Zugochsen in An¬
betracht der bevorstehenden Frühjahrsbestellung ein
nährstoffreicheres Futter geben. Im Schafstall auf die
Lämmer besondere Sorgfalt verwenden . Auf Lecksucht
und Läuse achtgeben . — Im Hühnerhofe bei der Zucht
reinblütiger Tiere die Rassen trennen . Taubenhäuser
und Geslügelställe reinigen . Bruteier bestellen, Früh¬
bruten beginnen .

Wie beseitigt mau Knochenweiche bei Ferkeln?
Schlämmkreide ist hiegegen ein gutes Mittel , noch befter
wirkt phosphorsaurer Futterkalk. Zwei Teelöffel voll
pro Tag genügen ; man achte auch darauf , daß das
Futter nicht zu eiweißreich ist .

Wieviel Futter mutz eine Ziege von 23 Kilogramm
Lebendgewicht täglich erhalten ? Die Frage läßt sich
niemals genau beantworten . Sache jedes Ziegenhalters
ist es , aus der Erfahrung heraus die Futterration
zusammenzustellen . Trockenfutter (Heu, Klee , Espar¬
sette , Luzerne) etwa 3 Pfd . täglich, Knollen (Run-
keln , Möhren , Rüben ) 4—6 Pfd . , Kraftfutter (Hafer-
und Gerstenschrot , mit etwas Bohnenschrot gemischt )
-/t—1 Pfd . , auch Trockenschnitzel (V, bis 1 Pfd .) sind
als Kraftfutter zu betrachten. Fütterung dreimal täg¬
lich . Knollen werden zerschnitten und mit Kraftfutter
vermischt ohne Zugabe von Flüssigkeit gereicht. Trän¬
ken mit nicht zu kaltem Wasser nach der Mahlzeit .
Grünfutter im Sommer etwa 8— 10 Pfd . täglich. Gute
Küchenabfälle finden , mit Schrot überstreut, an Stelle
der Knollen Verwendung . Regelmäßige Zugabe von
Futterkalk einen Eßlöffel vo l dreimal wöchentlich .) .

i l d b a d .

Schutz des Maulwurfes.
Es wird darauf hingewiesen, daß das Fangen von

Maulwürfen nur den von der Stadtgemeinde aufgestellten
Maulwurffängern erlaubt ist.

Stadts chultheißenamt .

Bekanntmachung .
Auf die Bezugsmarke für Kochmehl Februar erhält

jede Person 800 Oramm Kochmehl; Preis 5,60 Mk.
Die Abgabe erfolgt für die Rr . 1 bis 300

Morgen Mittwoch vormittag 8 bis 12 Uhr,
für die Nr . 300 bis 600 „ V - 2 bis V- 6 Uhr

600 bis Schluß Donnerstag 8 bis 12 Uhr.
Stadt . Mehl - und Futtermittelabgabe

MsmillendM Merkl-Ws
mit 1ü— 12 Zimmern und Zubehör wenn mög¬
lich mit Garten zu kaufen gesucht .

Angebote unter W . P . an die Geschäftsstelle ds . Bl .
erbeten.

Li- tzüeiÄuelieite
kileliH

sind wieder eingetroffen bei

Fr . Hempel .

Forstamt Wildbad .

Wiesenverpachtung.
Die sog . Pfeifferswiese im Rennbachtal mit 134 tia

wird am Freitag , den 10 . Febr . 1922 , abends 6 Uhr in
der Forstamtskanzlei auf 10 Jahre verpachtet,

KeMgel - ll IlsmoellM -

AlMervereinMSIisa
Für den Verein sind Kraftfuttermittel eingetroffen

(Fleiscyfaser, Garnelen und Fischmehl) . Dieselben werden
in unserer Futtermittelstelle bei Herrn Robert Treiber , König-
Karlstr . 96 , käuflich in jedem Quantum bis zu 10 Kilogr .
abgegeben . Düten oder Säckchen sind mitzubringen .

Ferner sind Champherin - Nest eie r eingetcoffen, die¬
selben werden bei der Versammlung am nächsten Samstag ,
den 11 . Febr . das Stück zu Mk . 2,75 abgegeben , wobei
gleichzeitig über den Zweck und Vorteil derselben referiert
wird . Der Vorstand .

Kukßlvisvk
das Pfd . zu Mk. 11 .—

von morgen ab zu haben bei

Aetrier kllermsiw .

kleinem lsileii ^
in guter Lage, möglichst Hauptstraße , aus spä¬
testens 1 . April zu mieten gesucht .

Angebote unter Pf . 19 an die Tagblatt -Geschäftsstelle.

Neris :i-üstlenmlilsldlrvdensn

ÜllUULk. li . lbnÜr -
I blülniieii «Ir im iiri ^
I riskung 18. fobl'usi- IS22.

3S
IZg !
lMk ruK . 3 . 6tz .

rn OmilNoii ävs Oeu scken
5tu »gS!-t.

2 >skung22 . 28 . u 27 .-28. ssovfUS.i'. !

LNMoii

floss ru L . ß .- Porto unä lusteI
3 AI. 50 pk. mehr . >

erkoren am billigsten au! c!em Abschnitt einer Zähl¬
karte (postsclieclc -konto Stuttgart 2055) , welche nur 75 pkg . Porto kostet .
1. klimiciml , lMm - u. KMMM, 8tlittM't. « M. !

Nernsprecker IY2I. — poskck -ck-Nooto Sillltxart 2088
bsi »Ns» VsrLLiUsirsUsL ,

ilüntz. WäktzM
bis 15 . März zur Beihilfe
im Haushalt , welcye jedoch
zu Hause schlafen kann , ge¬
sucht.

Zu erfragen in der Tag -
blattgefchäftsstelle.

Hornlose , weiße, hochträch¬
tige

Ziege
setzt dem Verkauf aus .

Wer , sagt die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Dklerltokk.
Zu haben in der Med .

Drogerie W . L A . Schutt !

I.6b6lMn k.
Vrogerol kulterlrM

Zu haben bei
Kein . Svdmtt , Kkü.-Vrogski«

Ksäkatzrer-Vervlu
Wäbsil.

Zu unserem am Samstag den
11 . Febr . 1922 im Gasthaus

zur „Alten Linde" stattfindenden

llnlerdsIliliWsbkiiü
verbunden mit musikalischen , gesanglichen, und
humoristischen Vorträgen , sowie Radpyramiden
und Gabenverlosung , laden wir hiermit unsere
Mitglieder , Sportkameraden und Gönner unseres
Sports mit ihren werten Familienangehörigen
ergebenst ein.

Der Ausschuß .

Anfang '/r8 Uhr. Zulaß ab 7 Uhr.

Freiwillige Gaben zur Verlosung werden dank¬
bar entgegengenommen von Vorstand I . Eitel
und W . Treiber , Schuhhaus hier .

Lei Sen doden kvktsMen
ist es kill vllliillg , vruolisaelien aus¬
wärts sukertigsu ru lasse« . Unsere
ülellöiuriMuvg in Rssedlnvu , sowie

- 8vbritt- uuü kvbmuvilmslerisl er-
mögiivdeuAle Herstellung feinster
Lrdvlleu, eiu- uvä medrksrdlg ln
lrürrvstvr I-iekerrvit unü ru biUigsIvu

krvlssu .

kuMrukkerei Wübsüer IsMstt.
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